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den Produktbroschüren deutlich darauf 

hingewiesen wird.

Der kommerzielle Einfluss auf die In-

tegration neuer Technologien ist groß. 

Bei der Mehrzahl der Softwarelösungen 

handelt es sich um geschlossene Syste-

me, manchmal mit der Möglichkeit, un-

abhängige Datenformate, wie DICOM 

oder STL, zu verarbeiten. Natürlich ist es 

für Zahnärzte und Zahntechniker mach-

bar, entsprechend ihren Erfordernissen 

jeweils die einzelnen Module aus den 

Softwarepaketen für alle möglichen Be-

darfsbereiche auszusuchen, wie Aus-

wertung digitaler Volumentomografien 

(DVT) und DVT-basierte Planung, digi-

tale Diagnostik, digitale Laborarbeiten 

und CAD/CAM-Prozesse. Die verfügba-

ren Systeme werden kontinuierlich an 

die Entwicklung des Fachgebiets ange-

passt und verbessert. Konsolidierungen 

in der Dentalindustrie werden zu einer 

stärkeren Bündelung von Softwarepake-

ten führen, sodass die Zahnärzte sich an 

das gewählte System binden müssen. 

Gegenwärtig wird allgemein befürch-

Auch zukünftig wird unser Beruf um In-

novationen und Technologien bereichert 

und die Palette der Therapieoptionen für 

die zahnärztliche Versorgung erweitert. 

Die Möglichkeiten des digitalen Zeit-

alters haben die diagnostische Bild-

gebung, Abformung und Verwendung 

der CAD/CAM-Technologie enorm be-

einflusst. Die Zahnärzte werden zuneh-

mend herausgefordert durch die Fra-

gestellung, wie, wann und in welchem 

Umfang sie diese neuen Technologien 

einsetzen sollen. Welche dieser neuen 

Möglichkeiten kann die tägliche Ge-

sundheitsversorgung wirklich verändern 

und welche sollte eher in Spezialfällen 

angewendet werden? Welche Möglich-

keit leitet einen echten Paradigmen-

wechsel ein und welche erhöht lediglich 

das Risiko, ohne Vorteile zu bringen? 

Wir müssen Technologien erkennen, die 

auch unerfahrenen Zahnärzten zu bes-

seren Ergebnissen verhelfen, und sie 

von Technologien unterscheiden, die mit 

unvorhersehbaren Komplikationen oder 

Nachteilen einhergehen, ohne dass in 
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tet, dass die heute gekaufte Software-

abhängige Ausrüstung veraltet, bevor 

sie überhaupt vollständig eingerichtet 

ist und die Anwender sich eingearbeitet 

und die Lernkurve durchlaufen haben.

Bestimmte Technologien, wie die Her-

stellung chirurgischer Schablonen mit-

-

merziell verfügbar. Diese Technik ermög-

licht die Übertragung einer chirurgischen 

Simulation in eine funktionierende Scha-

blone für die Implantatsetzung. Die Ge-

nauigkeit der Technik ist dabei keine so 

große Herausforderung, im Gegensatz 

zum Aufsetzen der Schablone und dem 

Erhalt der korrekten Position, während 

die Implantatbohrungen durchgeführt 

werden. Wird die Schablone in falscher 

Stellung mit Pins fixiert, führt dies zur 

Fehlpositionierung der Implantate und 

den daraus resultierenden Komplikati-

onen. Wenn z.  B. nach einer zu langen 

Wartezeit der Kamm schmal geworden 

ist, stellt sich die Frage, ob der Bohrer 

den Knochen trifft oder vestibulär ab-

gleitet. Solche Komplikationen müssen 

im Voraus bedacht werden, um das Be-

handlungsziel erreichen zu können.

Weitere bedenkenswerte Aspekte 

bei der Anwendung neuer Technologi-

en sind die Qualitätskontrolle und der 

Chancen-Risiko-Nutzen. Wir müssen 

Technologiebereiche erkennen, die 

kosteneffizient sind und die Gesund-

heitsversorgung verbessern, und Tech-

nologien, die den Behandlungsprozess 

vereinfachen, von solchen unterschei-

den, die zu besserer Qualität verhelfen. 

Daraus können sich schwierige Ent-

scheidungen zwischen Kostensenkung 

und Qualitätskontrolle ergeben. Unser 

Beruf verlangt den Einsatz der Techno-

logie. Wir dürfen gespannt darauf sein, 

wie sich die Gesundheitsversorgung, 

die wir leisten, weiterentwickeln wird.

Herzliche Grüße,

Ihr Marc L. Nevins
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